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  Der Womenworker




  Der Beziehungsratgeber für Männer




  Vorwort




  Wozu ein Beziehungsratgeber für Beratungsresistente? 




  Die Überlegung, einen Beziehungsratgeber ausschließlich für Männer zu schreiben, ging mir schon seit geraumer Zeit durch den Kopf.




  Doch mit der Idee, einen Ratgeber zu schreiben, und der damit verbundenen Begeisterung blinkte gleichzeitig das rote Licht einer Warnampel vor meinen Augen auf.




  Der wichtigste Einwand zuerst:




  Wenn ich einen Ratgeber schreibe, der nur für Männer gedacht ist, verliere ich mindestens 90% der potentiellen Leserschaft.




  

  Die Frauen!




  Es ist einfach eine Tatsache, dass Männer eklatant weniger Bücher lesen als Frauen.




  

  Männer lesen sowieso zu wenig und einen Ratgeber schon gar nicht!




  Weshalb?




  Weil Männer grundsätzlich alles wissen.




  Wieso sollte also ein Mann einen Beziehungsratgeber lesen?




  So wie „ER“ lebt, ist doch alles perfekt!




  Entweder lebt er als Single – natürlich gewollt – ja, ja, dass ich nicht lache!




  Oder er vegetiert in einer Beziehung dahin … Und denkt sich: „Na, wenn ich in einer Beziehung lebe, muss SIE doch froh sein, dass SIE mich hat … Ich bin der Jackpot!"




  Und schon gar nicht will ein Mann aus einem Ratgeber erfahren, wie ungeschickt und tölpelhaft das männliche Geschlecht im Allgemeinen und meine Protagonisten im Speziellen sich den Frauen gegenüber verhalten.




  Noch dazu von einem Mann geschrieben, der als Womenworker durchs Leben geht … So etwas geht gar nicht … Wo kommen wir denn dahin? Das wäre ja noch schöner, wenn ein anderer Mann etwas besser wüsste als ich, der König der Welt und die Krone der Schöpfung.




  Deshalb fallen Männer erwartungsgemäß zu 90% als Leser weg.




  Dazu kommt, dass Verlage, in denen Ratgeber aufgelegt werden fest in Frauenhand sind. Ebenso wimmelt es in der Zunft der Lektoren nur so von Frauen.




  Die Chancen, dass mein Ratgeber veröffentlicht wird, stehen also eher schlecht.




  Doch der modernen Welt sei Dank! Sie hat mir die Möglichkeit des E-Books eröffnet. Das erspart mir viel Ärger im Vorfeld und ich kann meine Weisheiten mit geringem Aufwand unters Volk bringen.




  Außerdem: Männer lesen ja nicht einmal die Gebrauchsanleitung für ihren Neuwagen.




  

  Weshalb sollte dann ein Mann ein Buch kaufen, in dem er die Gebrauchsanweisung findet, wie er mit den verschiedenen Weibchen in seinem Leben umgehen soll?




  Ergo kann es nur ein Buch für jene Randgruppe von Männern werden, die wissen wollen, wie man Frauen dazu bringt, dass sie ihr Leben mit einem Exemplar von Mann verbringen, das sie eigentlich niemals haben wollten.




  Ein Ratgeber, in dem „Mann“ erfährt, wie er „Frau“ so manipuliert, dass ihm seine größten Fehler verziehen werden.




  

  Ein Beziehungsbuch, in dem zu lesen ist, wie „Mann“ es schafft, seine Lebenspartnerin, Freundin, Ehefrau so zu düpieren, dass ihm bei seinen Abenteuern die jeweilige Dame seines Herzens nicht auf die Schliche kommt.




  Sollte doch die eine oder andere Frau bis hierher gelesen haben, wird sie sofort aufschreien: „Wir kommen euch immer auf die Schliche! Wir bemerken alles!“




  Dazu sage ich nur: „Männer, lassen wir die Frauen in ihrem Glauben! Sie haben eine Freude daran, in einer Welt zu leben, in der jener Glaube vorherrscht, alles über uns Männer zu wissen! Uns überlegen zu sein! Uns im Griff zu haben! Aber wir – die wir nun diesen Ratgeber bald kennen – wissen es besser!“




  Ein letztes Mal an alle Frauen, die bisher gelesen haben:




  Buch weglegen – das ist ein reines Männerbuch.




  

  Liebe Weibchen, es wird euch nicht gefallen, was auf den nächsten Seiten steht. Also keine Beschwerden an den Autor dieses Ratgebers.




  Wer, werden Sie sich fragen, ist dieser Mann der sich erdreistet zu glauben, kompetent genug zu sein, einen Ratgeber für Männer zu verfassen.




  Natürlich werde ich euch meinen wahren Namen nicht verraten. Ihr müsst euch schon mit einem Pseudonym zufriedengeben.




  

  Meine Quellen gehören geschützt und da ganz besonders meine beiden Freunde P. und E. Mein ganz besonderer Dank gilt aber folgenden Vertreterinnen des weiblichen Geschlechts: G., B., M., M., B., H., S.,E., E., K., A., G., F., H.,L.,S., J.,Z., für die vielen ehrlichen und offenen Informationen über ihre Erfahrungen mit der Männerwelt und die tiefen Einblicke in ihre Gedankenwelt.




  

  Danke an euch alle, ich habe jede Sekunde genossen und vieles gelernt.




  

  Natürlich sind alle Ähnlichkeiten mit lebenden, verstorbenen und noch nicht geborenen Personen reiner Zufall.




  

  Alle, die sich eventuell wiedererkennen oder glauben, jemanden zu erkennen, können auf Klagen verzichten.




  

  Der Autor hat sein Geld durchgebracht und das Honorar für dieses Buch wird auf ein Offshore-Konto überwiesen, sofern es nicht schon vom Finanzamt gepfändet wurde.




  Also kurz zu meiner – natürlich frei erfundenen – Person:




  So um die 45 Jahre alt, werde ich oft verachtet von anderen Männern. Immer wieder als Frauenversteher verspottet und von neidischen Geschlechtsgenossen als Frauenflüsterer abqualifiziert. Doch geübt als langjähriger Partner, leidgeprüft als Vater einer Tochter und eines Sohnes, erfahren als Schwiegervater, Schwiegersohn und Schwager, wachsamer Bruder einer Schwester, aber und vor allem als Liebhaber schöner Frauen, habe ich in den letzten Jahrzehnten eines versucht:




  Wie genieße ich das Leben, ohne zu viel zu arbeiten, niemandem zu schaden, keine größeren Verbrechen zu begehen und vor allem: Wie bekomme ich die Frauen zur schönsten Sache der Welt herum?




  Deshalb verdiene ich meinen Lebensunterhalt als Lebenskünstler.




  

  Ein idealer Beruf. Weshalb?




  Ganz einfach: Um über das Leben und die Menschen zu schreiben, muss man die Menschen mögen. Sie verstehen, ihre Stärken und Schwächen erspüren und vor allem muss man ihr Vertrauen gewinnen. Und um etwas anderes geht es auch bei der Eroberung eines Weibchens durch das Männchen nicht.




  Wie gewinnt ein Männchen das Vertrauen eines Weibchens, damit sie ihn trotz aller Warnsignale, die bei ihr aufleuchten, zum Ziel kommen lässt?




  Nun sind wir also schon mitten drin in unserem kleinen Ratgeber und deshalb geht es sofort los mit dem ersten Kapitel.




  

  I. Das Kennenlernen des Weibchens




  Wie werde ich zur Beute?




  Versetzten wir uns in die Situation des ersten Kontaktes zwischen einem Männchen und einem Weibchen.




  Unser fiktives Szenario: Der Erstkontakt findet ganz banal in einer Bar statt. Gehen wir davon aus, dass es in weiterer Folge zu einer längeren Beziehung zwischen den beiden Protagonisten kommt.


  (Den One-Night-Stand und seine Folgen handeln wir in einem späteren Kapitel ab).




  Also, liebe Männchen, wenn euch an der Bar eine Frau mit Augenkontakt zu verstehen gib, dass sie eventuell an euch interessiert ist, dann seit euch bitte darüber im Klaren, dass nicht das Weibchen die Beute ist, sondern dass es das Männchen ist, das gejagt wird.


  Wenn ein Männchen endlich bemerkt, dass ein Weibchen an ihm Interesse zeigt, hat sie ihn schon lange vorher taxiert, abgecheckt und eingestuft.


  Nicht umsonst hat ein sehr weiser Mann einmal festgestellt:




  Das Menschenweibchen ist im Tierreich die einzige Beute, die ihrem Jäger auflauert.




  Bitte, liebe Geschlechtsgenossen, prägt euch diesen Satz gut ein. Er wird euch in der einen oder anderen abgewandelten Form immer wieder in diesem Buch unterkommen.




  Merkt es euch genau, liebe Mitmännchen:




  Wir sind es, die gejagt, erlegt und zur Strecke gebracht werden! Um entweder mit Haut und Haar gefressen zu werden oder nach erfolgtem Gebrauch wieder ausgespuckt zu werden.




  Es kann auch sein, dass euch die Jägerin behält und ihr für viele Jahre in die Gefangenschaft einer Ehe oder Lebensgemeinschaft wandert.




  Mit etwas Glück wird sich eure Jägerin irgendwann Frischfleisch besorgen, weil sie eurer überdrüssig geworden ist! Das gebrochene Männchen wird wieder in die Freiheit entlassen.




  Mittlerweile unfähig, ohne die Fürsorge eines Weibchens zu überleben, endet das Männchen dann als verbittertes jammerndes Wrack an der Theke einer Bar.




  Um dort mit den anderen bedauernswerten Verlierern im Geschlechterkampf über die Weibchen zu schimpfen.




  Wie heißt es so schön?




  „Wenn ich einen Rat über Frauen brauche, gehe ich in die nächste Bar. Die ist voller Experten!“




  Davor soll euch mein Ratgeber bewahren!


  Deshalb lautet meine Botschaft an euch:




  „Nur die klugen und schlauen Männchen überleben im Dschungel des Gefühlslebens.“




  Nur jene Männchen, die über das Wissen verfügen, wie die Jägerinnen ticken und funktionieren, behalten die Oberhand.




  Wenn die Herrschaft auch nur im Verborgenen und mit scheinbarem Machtverlust verbunden ausgeübt werden kann.




  Liebe Geschlechtsgenossen, unsere Jägerinnen wissen schon lange, dass wir reine Augentiere sind und deshalb heißt es auch so schön:





  Die Männer fallen durch das, was sie sehen.




  Diese Weisheit kennt jedes Weibchen und nutzt sie beinhart für ihre Ziele aus.




  Nicht umsonst verwenden sie Unmengen an Zeit und Unsummen an Geld darauf, sich für ihre angeblichen




  Jäger (= Männchen) als Beute herauszuputzen.


  Ihr seht, schon ist das Jäger-Beute-Schema umgedreht.




  Diese raffinierten Jägerinnen lassen uns triebgesteuerte Testosteronproduzenten in dem Glauben, sie wären die Beute.




  Geniale Strategie, oder?




  Nun verrate ich euch eines der ältesten Geheimnisse der Welt: 




  Die Frauen fallen durch das, was sie hören.




  So einfach und so klar, wie die Weibchen seit Jahrtausenden wissen, dass sie uns durch ihre äußeren Reize zu jedweder Blödheit verleiten können, sowenig wissen die Männchen, dass schon ein einziges Wort zur richtigen Zeit in ein Frauenohr geflüstert uns zu Siegern machen würde.




  Doch leider sind 90% der Männchen auch nach Jahrtausenden der Jagd nach dem begehrten Weibchen zu dämlich, um diese Waffe anzuwenden.




  Weil die Männchen im Gegensatz zu den Weibchen, dieses Wissen NICHT mit anderen Männchen teilen.




  Da hat uns die Evolution einen gehörigen Streich gespielt! Nennt sich Konkurrenzkampf oder weniger nobel Schwanzvergleich.




  Hat ein Männchen einmal den Trick herausgefunden, wie es ein Weibchen mit den richtigen Worten zu Fall bringt – die meisten Männchen lernen diesen einfachen Trick ihr Leben lang nicht – behält er ihn bis ins Grab für sich.




  So, jetzt aber zurück zum sogenannten Erstkontakt. Bei acht von zehn Männchen wirkt sich der Erstkontakt mit einem Weibchen so gut wie immer auf zwei Zonen fatal aus.




  Zuerst auf das männliche Sprachzentrum und Bruchteile von Sekunden später auf seinen Genitalbereich.




  Folgender Vorgang wurde auf der freien Wildbahn tausende Male beobachtet:




  Tritt ein aufregendes und für die Jagd zurechtgemachtes Exemplar eines Weibchens auf das ausgewählte Opfer ihrer Begierde heran, fällt bei diesem die kommunikative Fähigkeit fast immer auf ein vorpubertäres Niveau herab.




  Ein „Hey, Alte, du siehst aber toll aus“ kommt selten gut, wird aber von einer entschlossenen und erfahrenen Jägerin als das gedeutet, was es eben ist.




  Als ein von der Evolution bedingter männlicher Reflex seines Körpers.




  Beim Anblick der Jägerin sackt das Blut des Männchens vom Sprachzentrum um circa einen Meter tiefer in dessen Genitalbereich.




  Vor Jahrtausenden, als wir nur das Jagen, Fressen und Fortpflanzen im Sinn hatten und dabei noch aufpassen mussten, nicht selbst zum Futter anderer Fleischfresser zu werden, war die sofortige Schussbereitschaft des Männchens ein durchaus nützlicher Effekt.




  Doch aufgepasst, liebe Mitmännchen!




  Das ist heute in den ersten Minuten des Kennenlernens nur noch sehr selten gefragt!




  Wir haben uns weiterentwickelt.




  Na ja, wir Männchen nicht wirklich, aber das kluge Männchen passt sich den Gegebenheiten der Gegenwart an und versucht seinen Geschlechtstrieb beim Erstkontakt zumindest in der Werbephase zu bändigen.




  Ein kleines bisschen den Verstand einzuschalten, hilft für die Zukunft einer Beziehung enorm.




  Nicht vergessen, hier wird der Erstkontakt einer zukünftigen Langbeziehung beschrieben.




  One-Night-Stands laufen auf einer anderen Ebene mit anderen Regeln ab.




  Wie gesagt, dazu später vielleicht mehr.




  Also, Männer, die Jägerin hat mit euch Kontakt aufgenommen – auch wenn ihr als Erster auf sie zugeht – sie hat ihr Netz ausgeworfen und ihr habt euch darin schon verfangen, auch wenn es euch zu diesem Zeitpunkt noch gar nicht bewusst ist.




  Und glaubt mir, ihr werdet auch darin verstricken, verfangen und ohne ihre Erlaubnis nicht mehr freikommen.




  Also seid geschickt und richtet euch auf einen langen, ermüdenden und letztendlich doch vergeblichen Kampf ein.




  Ich möchte einmal eine Illusion gleich am Anfang zerstören.




  Männchen – du wirst dieses Spiel nicht gewinnen!




  Aber – und das ist der einzige Trost an diesem Spiel– wenn ein Männchen sich geschickt anstellt, kann es nach und nach seine Freiheit, Würde und seinen Spaß zurückgewinnen.




  Kommen wir gleich zu einem weiteren eklatanten Fehler der Männchen.




  Das Protzen.




  Oder wie ich es nenne: das Pfauensyndrom!




  Da wir in der heutigen Gesellschaft als Männchen nicht einfach mit unserem Schwanz in der Gegend herumwedeln können – manchmal gibt es natürlich auch nicht viel zu wedeln – haben wir einen Ersatz gefunden, um die Weibchen anzulocken!




  Mein Auto, meine Jacht, mein Bankkonto – alles größer, schöner und besser als die Besitztümer meiner Konkurrenten.




  Ja, ja, ich weiß, so sind wir Männchen eben!




  Aber, hallo, das ist alles meistens nicht notwendig!




  Das Weibchen ist schon interessiert an euch, hat ihr Netz schon um euch gewebt!




  Bitte, Männer, ich flehe euch an, gebt dem Weibchen um Himmels willen nicht zusätzliche Munition in die Hände. Dieses Wissen wird sie irgendwann gegen euch verwenden können und zu gegebener Zeit mit Sicherheit auch verwenden. (Spätestens bei der Scheidung).




  Alles, was ihr in diesen ersten entscheidenden Momenten dem Weibchen erzählt, wird in einem Speicher des Jägerinnengehirnes abgelegt und bei Bedarf – unter Umständen auch erst nach Jahren – hervorgeholt und dem dann fassungslosen Männchen präsentiert. 




  Merksatz: Frauen merken sich alles, was ihr ihnen jemals erzählt habt und das gegen euch verwendet werden kann!




  Ihr glaubt mir nicht?




  Also gut ein Beispiel:




  Eine Frau kann nach einem einstündigen Einkaufsbummel in einem Einkaufzentrum durchaus vergessen, auf welcher Etage im Parkhaus sie ihren Wagen abgestellt hat.
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